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Das Vorhaben unternimmt den Versuch, den europäischen Diskurs über den Unglauben zwischen
Reformation und Aufklärung zu rekonstruieren und in die jeweils relevanten geschichtlichen
Wirkungszusammenhänge einzubetten. Der diskursgeschichtliche Ansatz macht es möglich, eine
heuristische Fixierung auf den Atheismusbegriff zu vermeiden und so bislang wenig genutzte Quellen
zu erschließen. Im Gegensatz zu bisherigen Darstellungen der christlichen Apologetik und ihrer
antiatheistischen Argumentation (Leube, Barth, Sheppard) soll hier darüber hinaus die oft irreführende
antithetische Unterscheidung zwischen Atheismus und Orthodoxie differenziert werden. Auf diese
Weise wird es möglich, die bisher weithin unerforschten nichtorthodoxen Wurzeln der Unglaubenskritik
herauszuarbeiten. Daraus ergeben sich wichtige Schlussfolgerungen im Hinblick auf die Dynamik des
intellektuellen und gesellschaftlichen Wandels seit der Reformation.
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